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Einführung zur Ausstellung „Ein halber Quadratmeter Freiheit“ – Bilder aus der Haft

Vernissage am 18. April 2013 im Bundesministerium der Justiz in Berlin

Sehr geehrte Frau Ministerin, sehr geehrte Damen und Herren

Es ist mir eine Freude, nicht „Bilder einer Austellung“, sondern die Bilder dieser Ausstellung im Lichthof des Bundesministeriums der Justiz präsentieren zu dürfen.
Mein Dank gilt Ihnen Frau Leutheusser-Scharrenberger  und ihren Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern im Ministerium, die das möglich gemacht haben. Namentlich möchte ich  Herrn Matthias Hellmann, aber auch Frau Zickuhr und Herrn Kawel nennen, die uns in jeder nur erdenklichen Weise unterstützt haben.
Die „Bilder dieser Ausstellung“, verehrte Damen und Herren, haben sämtlich nicht nur einen Bezug zum Gefängnis, sondern sie sind dort entstanden. Sie spiegeln die Wirklichkeit einer weithin unbekannten Wirklichkeit. Es sind Bilder und Skulpturen aus fast 50 Ländern. Von Frauen, Männern und Jugendlichen in Haft.

Kann das Kunst sein, was unter den Bedingungen der Untersuchungshaft, Abschiebehaft, Strafhaft oder des Maßregelvollzugs, der Sicherheitsverwahrung, entstanden ist? Kreationen von Menschen mit kürzeren, längeren, sehr langen oder gar lebenslangen Freiheitsstrafen? Bilder aus der Haft - im Lichthof des Bundesministeriums der Justiz. In welchem Licht sehen Sie das, verehrte Gäste?

Kann das Kunst sein und - was kann Kunst unter Bedingungen, unter denen es manchmal die größte Kunst zu sein scheint, menschlich und zwischenmenschlich nicht noch größeren Schaden zu nehmen? 
Die Frage stellt sich und sie hat sich der Bonner Kunsthistoriker und Kunstkritiker Peter Lodermeyer gestellt und zwar im Rahmen unserer letzten großen Ausstellung vor genau einem Jahr in der Zitadelle Spandau. 
Ich bin sehr froh, dass wir den Beitrag Peter Lodermeyers, überschrieben mit dem Thema dieser Ausstellung, in einem Katalog abdrucken konnten, der auch diese Ausstellung begleitet und den ich Ihnen, sehr verehrte Damen und Herren, sehr herzlich zur Mitnahme empfehle. Sie unterstützen damit unser Engagement.

„Ein halber Quadratmeter Freiheit“ - Bilder aus der Haft. Wir haben die Werke, die Sie hier sehen, in fünf Jahren gesammelt. In zwei Kunstwettbewerben, die wir weltweit und in vielen Sprachen ausgeschrieben hatten. Der erste unter dem Motto: „Mit den Augen der anderen“; der zweite mit dem Thema: „Von Licht und Dunkel“. Beides Mal sollten die Werke nicht größer sein als 60 x 80 cm. Wir haben so fast 1000 Einsendungen und Werkspenden, übrigens auch von freien Künstler und Künstlerinnen, zu diesen Themen. Erhalten.
Mit je eigenen Augen und im Dunkel der je eigenen Vorurteile oder – wer es sich zutraut -  im Licht begründeter Meinungen zu den Menschen hinter den Kunstwerken, bietet diese Ausstellung eine Auswahl etlicher Quadratmeter Freiheit, die die Auseinandersetzung mit der je eigenen Geschichte von Schuld und Strafe, von Angst und Einsamkeit, von Erwartungen, Hoffnungen und Sehnsüchten spiegelt.
Vielleicht finden Sie darin auch Fragmente Ihrer eigenen Geschichte. Fragmente einer gesellschaftlichen Wirklichkeit, die uns alle angeht. Formen und Farben und Inhalte, die sensibel machen dafür, dass ein Mensch nicht auf seine Straftat reduziert werden darf, dass seine Würde stets unantastbar bleibt, selbst wenn sich in seiner Tat die massivste Verletzung der Würde eines anderen Menschen manifestieren sollte.

Die „Freiheit der Kunst“ kann auch dort das Menschliche und Zwischenmenschliche bewahren, wo es zu ersticken droht oder für tot erklärt wird. Unter den Bedingungen des Strafvollzugs kann das manchmal der Fall sein. Kunst hilft, Menschen in ihrer Würde, Hoffnung und Freiheit wieder aufzurichten. Deshalb ist es wichtig, dass diese Ausstellung, die wir Menschen in Haft verdanken, wandert, wächst, gut präsentiert wird und mit der Zeit auch in die Gefängnisse zurückkehrt, „freiere Menschen“ mit hinein nimmt in die Welt hinter Gitter, die sehr viel mehr ist als nur eine Fundgrube für den nächsten „Tatort“ und in der Menschen leben, die sehr viel mehr sind als nur die Tat, auf die sie zuweilen reduziert werden..
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